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1968 erklärte: «Der Dienst des 1SCHNOIS hat seinen
Mittelpunkt im liturgischen un sakramentalenIt Allchin en der He Er hat sich entwickelt mit

Kıann ein Petrusdienst seiner ätigkeit der Verkündigung und Wahrung
des Glaubens. In Dienst, Zeugnis un propheti-der Kırche schem Wort reicht hinaus 1n das en der
Menschengemeinschaft als 22  .inen inn haben? Systematische theologische Reflexion, ıne gute
An Rechtsordnung, 1ne wirksame Ver-

Anglikanische Äntwort waltungsmaschinerie all dies ist höchst WUun-
schenswert für dieeber in Zeiten der Not
oder der Verfolgung kannn dies alles wegfallen,
wenn sich NULr die wesentliche Struktur der Kıirche

VE Das Amt der zschöfe als Petrusdzienst darin offenbart, daß die Gemeinschaft hre Einheit
betätigt, indem S1e sich die Person dessen

Für einen Anglikaner könnte verlockend se1in, schart, der den Herrn darstellt, welcher Knechts-
diese rage Danz einfach mit folgenden Worten gestalt annahm;: die Person dessen, der fest-
beantworten: «Ja, ein Petrusamt kann 1n der Kir- steht 1n des DPetrus Bekenntnis VO  a Glaube un!
che Sinn haben un hat tatsächlich einen Sinn; WIr Umkehr. «Der Bischof 1st berufen, eine Autorität
sehen diesen Dienst im Amt der 1sScho{ife SC auszuüben, die ihre urzel hat in der Autorität des
ben.» Obwohl ine solche Antwort allzu verein- auferstandenen Christus.»3
achend ware, würde S1e zumindest den ach ach dem Wort VO  ; William Temple, dem
anglikanischer Überzeugung richtigen usgangs- größten Erzbischof VOILL Canterbury in diesem
punkt wiedergeben «Unter der Leitung des (e1- Jahrhundert und einem der größten Pioniere der
STeS . wurtrde die Hauptquelle der Autorität und ewegung für die Einheit: «Wenn ich einen ZOL-
des Leitungsamtes 1n der Kirche allmählich tesfürchtigen und wohlunterrichteten Mann für
einen Amtsträger gebunden, der selbst persön- das Amt und den Dienst eines 1SCHNOTIS in der
er Repräsentant ist nicht also ein (Gsre- Kirche Gsottes konsekriere, handle ich nicht als
mMm1ium oder ine geschriebene Verfassungsurkun- Vertreter der Kirche, WECNN damıit die Gesamtheit
de, sondern i1ne repräsentative Person. Der der heute lebenden Christen gemeint se1n soll;
Bischof bringt 1n seinem Amt sowochl den repräa- sondern ich handle als das dienende Werkzeug
sentatıven W1e den persönlichen Charakter des Christi in seinem Leib, der OC Die Autorität,
kirchlichen Dienstes ZU usdruc welches Ta derer ich handle, ist die SSS vermittelt
seinerseits den Dienst der repräsentativen Person, durch seine Apostel un die, denen S1e diese —_

den Dienst Christi, des Menschen 1in selner Kigent- vertrauten; ich empfange S1e weder VO  w der Kir-
lichkeit, fortführt.» eche? noch VO  } der KENE, sondern VO:  S

Christus in der Kirche.»*WÄährend der wa 7zehn ahre, se1it diese Worte
bei einer Bischofskonsekration gesprochen WUL- Hs 1Dt ein apostolisches und petrinisches Amt
den, en die Anglikaner versucht, diese rage in der Kirche Das gESAMLTE Kollegium der B{i-
1m Licht der Ereignisse der gegenwärtigen elt schöfe hat daran teil. Es ist nicht das ausschließ-
1LICU überdenken. In wachsendem Maße wollen liche Vorrecht irgendeines einzigen Bischofsitzes.
S1e nicht mehr bestreiten, daß uch 1n der SOQC- Irgend eEeLWAaSs derartiges behaupten, erscheint
Nannten «nicht-bischöflichen» Amtsträgerschaft Aaus anglikanischem Blickpunkt als 1ne Beschrän-
echtes «Aufseheramt» (episkope) ausgeübt WIFT.  d. kung der Universalität der Nal Gottes und der
Sie beginnen auch, w1e WI1r sehen werden, EernNster Handlungsfreiheit des Geistes. Die Schriften C

erwagen, 1n dem Dienst, den der aps glikanischer Theologen VO 1 Jahrhundert
ausübt, e1in echtes «Aufseheramt» enthalten 1st. zeigen 1n diesem Punkte 1ne verblüffende Ahn-
ber S1e halten weiterhin test ihrem Glauben lichkeit denen der Sprecher der Östlichen O-

die Bedeutung des Bischofsamtes. Es steht, doxie se1it dem spaten Mittelalter
glauben s1e, für den wesentlich personalen und «Christus 1st der Monarch seiner rche, und
sakramentalen Charakter der NC als einer Ge- der Heilige Geist 1St se1in bevollmächtigter Ver-
me1inschaft des aubens, des Dienstes und der LreLCEL»”, chriehb KöÖönig a 1m a  IC 1606,
Gottesverehrung. Die Lambeth-Konferenz VO  - ohne Zweifel beraten VO  - seinen kompetentesten
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ANN ELIN PETRUSDIENST SINN HABEN”?

heologen. Es ist notwendig, deutlich wI1e rufung, Verantwortlichkeit und Autorität 1St
möglich unterscheiden „wischen der Oberho- am  e 19 och besteht, trotz der Tatsache,
eit Christi ber die Kirche und der Stellung der daß seine Mitglieder nicht in Gemeinschaft mit-
1SCNOIEe in ihrer Diözese einerselits SsSOWwI1e der einander en All dies schliebt notwendigerweise
«ersten» 1SCHOTeEe innerhalb des Bischofskolle- ernste Differenzen 1in sich gegenüber den Dehfini-
1ums andererseits. 6  6 tionen des päpstlichen Primates, WwW1e S1e auf dem

Vatiıkanum getrofien und auf dem IL Vatika-
D Der Erste IM BzschofsRolle2ium NU. 11ICU bestätigt wurden. Andererseits en WI1r

Nachdem WI1r 1e5 zunächst einmal festgestellt den illen gesehen, ine Oorm des St-
aben, können WI1r gleichwohl die Möglichkeit en Primates gvelten lassen, die dem aps
anerkennen, daß unte: den Bischöfen einen gestatten würde, auf ahnliche Weise der Erste
«KEirsten» geben sollte und tatsächlich der B{I1- unte: den Bischöten se1in WwI1e Petrus der Erste
SC. VO:  } Rom allein Anspruch auf diese Stellung unte den poste n WAr,.

hat Um wieder a  o Zzitieren: «Laßt ihn in
FEın Mittelpunk der FinheitGottes Namen Primus Epi1iscopus inter

episcopos und Princeps Episcoporum se1n, WECNN en solche VO:  w der Vergangenheit ausgehen-
11U1 nıcht auf andere Weise ist als S Ww1e Petrus den fwägungen irgendeine handgreifliche Be-

Princeps Apostolorum war.» 7 Die anglikanischen deutung für die Gegenwarft und für die Zukunft?
Teilnehmer den Mechelner Gesprächen C1I- Ja, sowohl für die Gegenwart W1e für die Zukunft

Kinerse1its ist in einer Welt, die ıml atemberau-zlärten: «Von den Uranfängen der Kirchenge-
chichte wurde anerkannt, daß ein Primat und bendem empo 1ns wird, für die chris  chen Ge-
ein Leitungsamt unftfe: allen Bischöfen dem Bischof meinschaften in er Welt lebensnotwendig, einen

Mittelpunkt der Einheit aben, den sichVO Rom zukomme.» ine der Konsequenzen
dieser Anerkennung ist, daß «der aps bean- alle sammeln können. Der ständige innere rang
pruchen kann, 1n Beziehung en anderen Bi- nach Einheit, der dem Evangelium Ta se1nNnes

eigensten Wesens innewohnt, wird och verstärktchöfen eine ellung einzunehmen, welche kein
anderer Bischof ihm gegenüber einzunehmen be- durch die eindeutigsten außeren Pressionen SO712-
ansprucht». ® Gleichzeitig zeigt das Studium der ler, wirtschaftlicher und politischer Art Eın hand-

lungsfähiges un wirksames DPetrusamt ist lebens-Geschichte, daß «die Ausübung dieses Primates 1n
der Vergangenheit verschiedene Formen gekannt notwendig, die Schwankenden stutzen,
hat > und S1e MmMas auch in Zukunft wieder der ermutigen, koordinieren und die 4ÜC der

Einheit betreiben. €  er Bischoft ist selbst 1neVeränderung unterliegen». [Diese Möglichkeit der
Veränderung, die 1m etzten Jahrzehnt eher ine repräsentative Person, welche auf persönliche
praktische als ine bloß theoretische Möglichkeit Weise handelt, VO Mannn Mann, IinNnm:! mI1t

seinen Mitchristen 1in der Kirche, der vorsteht.geworden s wurde durch die ambeth-Konfe-
CM VO 1968 begrüßt. Die Konferenz anerkannte e  er Bischot iSt uch Mitglied einer universalen
das Papsttum als ine geschichtliche Wirklichkeit, Communi0o, nämlich des Bischofskolleg1iums, das

eines apostolischen Vorstehers bedarf, damitderen noch immer einem Entwicklungs-
prozeß unterliege, un: S1Ee brachte Zu usdruc. ine wahre Communi1o VO  o Personen sein kann
daß S1e 1n diesem Gegenstand ein ema sieht, das un nicht NUur ein bloßes 'Teil einer Verwaltungs-
ringen nach dem gemeinsamen Studium aller maschinerie.
verlangt, die MIt der rage der CNr1s  chen Einheit Andererse1lits ber 1st uch eindeutig, daß die
befaßt S11  O Kirche, die heute efreit ist VO den geographi-

schen und kulturellen Grenzen der alten Christen-
Bis hierher en WIr diese Frage 1im Licht der eit und in einer Welt apiden sozialen und tech-

anglikanischen TIradition betrachtet. Wiıir en nischen Wandels lebt, 1n einer Welt, die mit ihrer
einerseits die Überzeugung ZUTLI Kenntnis CLLOIN- Finigung uch unausrottbar pluralistisch wird,
men, daß Christus der Herr ist, und daß der Heilige notwendig often sein muß, flexibel un frei 1in einer
Geist in den Kirchen, die derzeit voneinander TC- VWeise, VO  5 der WIr u1ls bisher kaum en trau-

sind und niıcht 1in Gemeinschaft mit Rom imnen lassen. Die schöpferischen Energien,
leben, er iSst. Wır en uch VO:  S der deren bedarf 72 0G Wiederaufrichtung un Dar-
Überzeugung gehört, daß das eine Kollegium der stellung des Geheimnisses Christi in vielen bis-

her och unbegangenen menschlichen, sozialenBischöfe, welches Erbe «der apostolischen Be-
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und intellektuellen Situationen, mussen dann 1m kungen in dieser Entwicklung, die se1it 1963
Petrusamt nıcht ein repressives oder ängstliches folgten, ist diese Vision nicht völlig verblichen.
autoritäres Machtsystem nden, sondern die cchte Wie die ZESAMLTE rche aufs 1LICUC Zzu entdecken
Autorität eines Vaters, die dadurch gekennzeich- eginnt, daß das Neue Testament AÄAmt als Dienst
net ist, daß S1e rsprung und für das Wach- versteht, und daß nach seinem Verständnis Ge-
SC1H VO  S Neuem darstellt. [)Das üchtige ”7en me1inschaft wechselseitiges Vertrauen un nteil-
solch einer wirklichen Vaterscha 1in Johannes nahme der Verantwortung einschließt, wird

entfachte 1n der chris  chen Welt weılt unls immer klarer werden, W1e in der wachsen-
ber die Grenzen der ENSCICH Gefolgschaft VO den Einheit des Leibes die esondere erufung
Rom hinaus ine HE Vision davon, WwW4Ss Roms des Krsten unter den Bischöfen en und Zı
Petrusamt eigentlich se1n sollte. Irotz der Stok- verstehen ist.
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einen Sinn haben?»), wird dadurch der PIO-
Heıinrtich Ott testantische eologe einer ernsthaften und

unpolemischen Besinnung ermutigt, und ine
dies gleich vorwegzunehmen positive Ant-Kıann ein Petrusdienst WO: auf die gestellte rage wird ihm dadurch ZU

1n der Kırche mindesten ermöglicht.
DDenn die tage äßt 1n ihrer Allgemeinheit csechr

einen ınn haben ? el oftenen Spielraum. Sie rag nicht «Impliziert
«die rche>» also die «<wahre irche» einen Pe-

Protestantische Antwort trusdienst”?» Sie rag uch nicht: «Ist ein Petrus-
dienst in der Kirche damit S1e <«wahre rche>»
se1 notwendig?» Sie spricht ferner VO:  w KLINEH
Petrusdienst», also nicht notwendig VO  m] dem-
jenigen Petrusdienst, den der Ömische apsHKür den protestantischen Theologen ist das ema erfüllen beansprucht, und uch nicht notwendig«Petrusdienst», Iso die rage eines universalen
VO  w dem Dienst, den ein einzelner ensch ausuübt.Episkopats der Christenheit, ungewohnt und Es könnte nach der Formulierung der ragetem! historisch belastet ufrc die ZuUr Ur-

sprungsgeschichte des Protestantismus gehörende durchaus uch ein Gremium, 1ne Synode oder
dergleichen, gedacht werden.Polemik den aps als den, welcher den

etrusdienst auszuüben beanspruchte. Diese Be-
WE Pfacet IUX LA mOdumlastung ist gemildert, wenngleich noch nıcht völ-

lig verschwunden durch die Aufbruchsbewegung De1 diesen Voraussetzungen kann der protestanti-
des IL Vatikanischen Konzıils und die Gestalt des sche eologe auf die rage eingehen un sS1e mit
ersten Konzilspapstes. Wırd 11U aber das Pro- einem «Placet 1uxta modum» beantworten. Das

«1uxta modum» bezieht sich auf die traditionellenblem theologisch behutsam gestellt, Ww1e hier
geschie («Kann ein Petrusdienst 1in der T Voraussetzungen dessen, der die rage gestellt hat

202


